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Kern der Arznei

Kern des Mittelbildes, wie es v. a. bei Frauen gefunden wird:

* Kreativit�t
* Energie
* großem Durchhalteverm�gen

Weitere wichtige Elemente bilden:

* Mangel an Selbstvertrauen, Versagens�ngste
* offene, kommunikative und aufrichtige Wesensart
* zwischenmenschliche Beziehungen und Familie sind wichtig
* Fairness
* Naturverbundenheit
* ausgesprochen große Frostigkeit (keine Form von Hitzeverschlimmerungen)
* Chronic Fatigue Syndrome

Kalium silicicum wird hergestellt aus Kalium-
silikat, einem Vertreter der sog. „Wassergl�ser“.
So wird die Gruppe der Alkalisilikate bezeichnet,
zu denen u. a. auch Natriumsilikat geh�rt. Es
handelt sich dabei um amorphe Verbindungen,
welche durch Schmelzen einer Mischung von
Sand und den entsprechenden Alkalikarbonaten
hergestellt werden. Die dabei entstehenden
Brocken sehen aus wie Glas, sind jedoch wasser-
l�slich. Bei der Wasserglas-Gruppe handelt es
sich, wie bei Glas selbst, um amorphe Materia-
lien, d. h. die einzelnen Anteile liegen in men-
genm�ßig unterschiedlichen Verh�ltnissen vor
und sind auf molekularem Niveau nicht regel-
m�ßig angeordnet. Dies hat zur Folge, dass das
Material keinen klaren Schmelzpunkt aufweist,
sondern bei Erhitzung ganz allm�hlich immer
weicher wird, bis es schließlich fl�ssig ist. Amor-
phe Materialien stehen im Gegensatz zu sog.
kristallinen Festk�rpern, bei welchen die Mole-
k�le, Ionen oder Atome in einem repetitiven
Muster in immer exakt gleicher Art angeordnet
sind.

Das Salz Natriumchlorid beispielsweise ist eine
kristalline Substanz, da dessen Natrium- und
Chlorid-Ionen in einem regelm�ßigen Kristall-
gitter im exakten Verh�ltnis 1:1 vorliegen. Kris-
talline Substanzen weisen immer einen klar de-
finierten Schmelzpunkt auf, der im Falle von
Natriumchlorid bei 801 8C liegt.

Kaliumsilikat besteht aus einer Mischung von
Kaliumoxid und Siliziumdioxid mit der Sum-
menformel (K2O)(SiO2)x, wobei typischerweise
etwa x = 3 ist. Es wird u. a. verwendet zur Her-
stellung von F�llstoffen und Zeolithen, dient
als Bindemittel in Pappe und Zement und ist
Bestandteil von Flammenschutzanstrichen und
Waschmitteln.

Allgemeines

Kalium silicicum ist eines der wenigen Mittel der
Materia medica, bei welchem ein ausgepr�gter
Unterschied bestehen kann zwischen dem Ge-
m�tsbild der M�nner im Vergleich zu demjeni-
gen der Frauen. Die Mehrzahl der Patienten, die
dieses Mittel ben�tigen, sind weiblich (ca. 80 %)
und weisen in der Regel das in der Folge pr�sen-
tierte Bild auf. In diesen F�llen basiert die Ver-
schreibung in erster Linie auf dem Vorliegen
des f�r das Mittel typischen Seelenmosaiks, wel-
ches in der Regel einfach zu erkennen ist. Die
Bedeutung der K�rpersymptome tritt dabei in
den Hintergrund, wobei aber selbstverst�ndlich
aus den vorliegenden Modalit�ten und k�rper-
lichen Charakteristika kein Widerspruch zur
Verschreibung erwachsen sollte.
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Gem�t

M�nner: Mittelfindung �ber k�rperliche
Charakteristika

Bei m�nnlichen Patienten gestaltet sich die Ver-
schreibung schwieriger, da diese in der Regel das
nachfolgend beschriebene Gem�tsbild nicht
oder nur in Ans�tzen aufweisen. Die Mittelfin-
dung muss �ber das genaue Herausarbeiten
der K�rpersymptome und deren Modalit�ten
erfolgen. Als Beispiel kann hier der Fall eines
jungen Mannes angef�hrt werden, bei welchem
die Ausheilung seiner �ber Jahre vorliegenden
Sinusitis gelang. Die Verschreibung von Kalium
silicicum basierte darauf, dass der Patient gene-
rell k�lteempfindlich war und markante K�lte-
verschlimmerungen als Lokalmodalit�ten auf-
wies, sowie auf dem Umstand, dass seine Nase
permanent verstopft war, jedoch durchg�ngig
wurde, sobald er sich auf sein Rennrad setzte
und t�chtig in die Pedalen trat.

Bei m�nnlichen Kalium-silicicum-Patienten
handelt es sich tendenziell um eher schwierige,
verschlossene Menschen, welche z. T. als Rand-
figuren oder Sonderlinge bezeichnet werden
k�nnen.

Frauen: Offene, kommunikative Menschen
mit großer Schaffenskraft

Das hier wiedergegebene Gem�tsbild ist typisch
f�r Kalium silicicum, doch wird es nach unserer
Erfahrung �berwiegend bei Frauen angetroffen.

Große Energie und unerm�dliche
Schaffenskraft

Kalium-silicicum-Patientinnen zeichnen sich
vor allem durch zwei Dinge aus: erstens durch
eine große Energie und zweitens durch einen
ebenso großen Arbeitsdrang. Die Kombination
dieser beiden Qualit�ten f�hrt dazu, dass sie
sich auf lange Sicht oft �bernehmen und irgend-
wann beinahe zwangsl�ufig ein Chronic Fatigue
Syndrome erleiden.

Es handelt sich bei diesen Patientinnen um intel-
ligente Menschen, die viele Interessen und Bega-
bungen aufweisen und die sich aufgrund ihrer
Talente auch oft in ganz verschiedene T�tigkeits-

gebiete vorwagen. Sie verf�gen nicht nur �ber
eine sehr große Kreativit�t, sondern auch �ber
ein nat�rliches Organisationstalent und gute
analytische F�higkeiten. Zudem sind sie gewis-
senhaft und pflichtbewusst und stellen hohe
Anforderungen an die Qualit�t der von ihnen ge-
leisteten Arbeit. Daher sind sie beruflich meist
sehr erfolgreich und �ben oft leitende Funktio-
nen aus. Es werden ihnen interessante neue Auf-
gabenbereiche und Kompetenzen angeboten,
welche sie nicht ausschlagen k�nnen, da sie
gerne neue Herausforderungen annehmen.
Dies bedeutet nat�rlich jedesmal auch eine Stei-
gerung des zu bew�ltigenden Arbeitspensums.
Hinzu kommt, dass sie auch M�he haben, sich
von etwaigen alten Nebenverpflichtungen zu
l�sen, da auch diese meist mit einem interessan-
ten und spannenden T�tigkeitsfeld verbunden
sind.

Doch eine Kalium-silicicum-Patientin verf�gt
�ber die Energie, welche notwendig ist, um
ein beinahe unglaubliches Arbeitspensum �ber
lange Zeit zu bew�ltigen (Carbo vegetabilis,
Fluoricum acidum). Sie kann m�helos w�hrend
sieben Tagen in der Woche 15 Stunden t�glich
im Gesch�ft verbringen, und wenn es die Situa-
tion einmal erfordern sollte, so „setze ich not-
falls noch mal eins obendrauf“ (Zitat einer Ka-
lium-silicicum-Patientin). Die Motivation hinter
einem solch enormen Arbeitseinsatz ist dabei
nicht Machtstreben oder materielle Bereiche-
rung wie etwa bei Nux vomica, sondern viel-
mehr die Freude und der Wille, etwas zu bewir-
ken, etwas auf die Beine zu stellen, die eigene
Kreativit�t umsetzen zu k�nnen. Kalium silici-
cum verf�gt �ber einen echten inneren Schaf-
fensdrang. (Zitat einer Patientin: „Ich habe
eine konstante innere Unruhe, weil ich durch
Routine gelangweilt werde.“) Diese Abneigung
gegen Routine stellt die h�upts�chliche Differen-
zialdiagnose zu Kalium bichromicum dar, da
diese absolut abh�ngig von immer gleichen Ab-
l�ufen ist.

Chronic Fatigue Syndrome

Eine Kalium-silicicum-Patientin verf�gt �ber
viel Energie und eine ausgepr�gte k�rperliche
Z�higkeit. Diese kann u. U. ein ganzes Leben
lang anhalten, falls sie nicht durch eine schwere
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Krankheit davon abgehalten wird. Da sie jedoch
infolge ihres ausgesprochenen Pflichtgef�hls
oder aus Angst, etwas verpassen zu k�nnen, in
keiner Weise R�cksicht auf sich und die eigenen
Kr�fte nimmt, so kommt es mit der Zeit oft zur
Ausbildung eines Burnout- bzw. Chronic-Fa-
tigue-Syndromes. Dabei ist typisch, dass zuerst
die emotionale Ebene betroffen ist, danach die
k�rperliche und zum Schluss die geistige. Das
heißt, die Ersch�pfung beginnt mit der Angst,
die Arbeit nicht mehr zur Zufriedenheit der
Vorgesetzten oder Auftraggeber bew�ltigen zu
k�nnen, und mit entsprechenden Minderwertig-
keits- oder Schuldgef�hlen. Sp�ter kommen
k�rperliche Symptome funktioneller Natur hin-
zu wie Verspannungen, Schmerzen, Palpitatio-
nen, usw., und erst sehr sp�t lassen die Konzen-
trationsf�higkeit und die geistige Pr�senz nach.
Folgende Repertoriumsrubriken beziehen sich
auf diesen Zustand:

* Ersch�pfung, geistige
* Neigung zu sitzen, still
* Verlangen zu liegen
* Gleichg�ltigkeit geliebten Personen gegen-

�ber
* Gleichg�ltigkeit gegen�ber jedem Vergn�gen
* Reizbarkeit nach Koitus (noch eine Anstren-

gung mehr!)

Offenheit, Herzlichkeit

Eine Kalium-silicicum-Patientin hat h�ufig eine
komplexe, aber liebensw�rdige charakterliche
Grundstruktur. In ihrem Innersten ist sie eigent-
lich ein relativ sch�chterner und zur�ckhalten-
der Mensch. Ihr Selbstvertrauen ist eher klein
und sie leidet schnell unter Versagens�ngsten.
Mit dem beruflichen Erfolg gewinnt sie an
Selbstsicherheit, aber sie wird dadurch niemals
arrogant oder �berheblich. Sie bleibt stets die
offene, kommunikative und freundliche Person,
die sie schon immer war. Sie ist weltoffen und
an vielem interessiert, was sie zu einer anregen-
den Gespr�chspartnerin macht. Sie ist großz�gig
sich und anderen gegen�ber und leistet sich
auch einmal etwas Teures, das ihr Freude berei-
tet. Dabei spielt der Preis zwar keine Rolle, doch
�ber ein sch�nes Buch kann sie sich genauso
freuen wie �ber irgendetwas Kostbares. Wichtig
ist nur, dass es ihrem Geschmack entspricht.

Eine Kalium-silicicum-Patientin ist in der Regel
naturverbunden und sportlich, hat viele Hobbys
und erfreut sich an Kunst und Kultur und ande-
rem mehr. Alle diese Interessen kommen jedoch
chronisch zu kurz, da sie ja kaum �ber Freizeit
verf�gt. Sie geh�rt zu jenen Leuten, die f�hig
sind, sich um Mitternacht noch ins Fitness-Cen-
ter (k�rperliche Anstrengung bessert!) oder in
eine Ausstellung zu begeben, was ein Beweis
ist f�r ihre fast unersch�pfliche Energie, aber
auch f�r ihre R�cksichtslosigkeit dem eigenen
Schlafbed�rfnis gegen�ber.

Zielstrebigkeit und verhaltene Dominanz

Kalium-silicicum-Patientinnen sind erdverbun-
dene, realistische Pers�nlichkeiten, welche or-
dentlich, p�nktlich und genau (Kalium-Anteil),
sowie ehrgeizig und zielstrebig (Silizium-Anteil)
sind. Aus einem Mangel an Selbstvertrauen he-
raus erlauben sie sich keine Fehler, was zu einem
großen Perfektionismus in der Arbeit f�hrt. Sie
haben oft Angst, irgendein Detail nicht beachtet
zu haben, und k�nnen nachts lange wach liegen,
weil sie immer daran denken m�ssen, was man
evtl. noch h�tte besser machen k�nnen. Wenn
sie eine Aufgabe �bernommen oder sich ein
Ziel gesteckt haben, so verfolgen sie dieses hart-
n�ckig und konsequent, u. U. auch auf Biegen
und Brechen. Sie wollen bzw. m�ssen sich selbst
beweisen, dass sie in der Lage sind, die Vorgabe
zu erreichen. Dabei werden sie aber nicht r�ck-
sichtslos und w�rden nie „�ber Leichen gehen“,
sondern sie bleiben stets fair mit ihren Mit-
menschen. Bei einer Mobbing-Situation z. B. ma-
chen sie nicht mit, da sie zuviel Mitgef�hl mit
anderen haben. Als Vorgesetzte sind sie prinzipi-
ell zur�ckhaltend und abwartend. Sie k�nnen
aber sehr direkt werden, sobald es darum
geht, konkrete Fehler zu korrigieren, da sie
ganz genaue Vorstellungen davon hegen, wie
sie etwas haben wollen. Letztlich sind sie daher
trotzdem ausgesprochen dominant (Zitat: „Ich
bin auf zur�ckhaltende Art sehr bestimmend“).

Unentschlossenheit

Kalium-silicicum-Patientinnen k�nnen große
M�he haben, sich zu entscheiden. Diese Unent-
schlossenheit tritt aber nicht bei allt�glichen
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Problemen auf, sondern betrifft in erster Linie
die langfristigen oder endg�ltigen Entscheidun-
gen im Berufsleben. Die Schwierigkeit besteht
dabei darin, dass z. B. eine Zusage f�r einen be-
stimmten Job eben oft gleichbedeutend ist mit
einer unwiderruflichen Absage an alle poten-
ziellen Engagements in anderen interessanten
T�tigkeitsfeldern. Ist der Entschluss aber einmal
gefasst, so gibt es kein Zur�ck mehr, und die
Hinwendung an die gew�hlte Aufgabe ist kom-
promisslos.

Familienmensch

Obwohl ihr Einsatz im Beruf enorm groß ist,
heißt dies nicht, dass die famili�ren Bereiche
bei Kalium-silicicum-Patientinnen nicht wichtig
w�ren. Im Gegenteil, zwischenmenschliche Be-
ziehungen bedeuten Frauen dieses Konstituti-
onstyps generell sehr viel und sie brauchen diese
als Seelennahrung. So sind sie denn auch stark
belastet durch eventuelle Probleme in ihrem pri-
vaten Umfeld, und bei allem Erfolg im Beruf ist
eine tiefe, innere Zufriedenheit nur dann m�g-
lich, wenn es auch im famili�ren Bereich stimmt
(Kalium bichromicum).

Kalium-silicicum-Patientinnen sind nicht unbe-
dingt angewiesen auf einen Partner, aber wirk-
lich erf�llt sind sie nur, falls sie das Gl�ck haben,
in einer guten und stabilen Beziehung leben zu
k�nnen. Sie sind grunds�tzlich emotional treue
und vertrauensvolle Menschen, k�nnen aber
als Folge von schlechten Erfahrungen auch vor-
sichtig und misstrauisch werden. Auf privater
Ebene reagieren sie schnell verletzt und sind
nachtragend, da ihnen dieser Bereich sehr wich-
tig ist. Dabei machen sie aber bei Unstimmigkei-
ten oder nach einem Vertrauensbruch kein gro-
ßes Theater, sondern ziehen sich einfach konse-
quent zur�ck.

Ein Beispiel f�r ein solch konsequentes Ver-
halten, aber auch f�r die Fairness von Kalium
silicicum, lieferte eine Patientin, welche im Ma-
nagement einer großen Firma t�tig war und sich
von ihrem Ehemann, einem einfachen Handwer-
ker, trennte. Als dieser ihr versprechen wollte,
stets Alimente f�r das gemeinsame Kind zu ent-
richten, antwortete sie ihm: „Ich sage dir genau
einmal, dass ich nie, nie irgendetwas von dir ver-
langen werde“, und so hat sie es auch gehalten.

Tr�ume

Tr�ume spielen im Gem�tsbild von Kalium sili-
cicum eher eine untergeordnete Rolle. Aus der
Materia medica sind folgende Tr�ume bekannt:

* Traum von Feuer auf dem Dach
* Traum von Wasser
* vision�re Tr�ume (Kali-sil. kann im Stillen

große Ziele haben!)

Kinder: Erstaunliches Selbstvertrauen

Dass der Mangel an Selbstsicherheit von Kalium
silicicum nicht prim�rer Natur ist, kann man
ersehen am Beispiel der Kinder, welche dieses
Mittel brauchen. Sie verf�gen n�mlich meistens
�ber ein erstaunlich gutes Selbstvertrauen.
Wenn ihnen aber der Schneid abgekauft wird,
was typischerweise in der Schule geschieht, so
werden sie krank und reagieren in der Regel
mit Kopfschmerzen oder Sinusitiden.

K�rper- und
Allgemeinsymptome

Nachfolgend eine Auswahl der k�rperlichen
Charakteristika aus der Materia medica, welche
zur Best�tigung der Arzneimitteldiagnose n�tz-
lich sein k�nnen.

Kopf

* Kopfschmerzen (1000 kleinste Kopfschmerz-
symptome!)

* Schwindel mit Tendenz, r�ckw�rts zu fallen
* Ekzem am Haaransatz
* Kopfschweiß
* rezidivierende Sinusitiden
* Sinusitis ethmoidalis (Beteiligung der Sieb-

beinzellen)

Augen

* Katarakt
* Ekzem in den Augenbrauen
* Photophobie f�r Tageslicht
* Mouches volantes
* Hornhautgeschw�re
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Ohren, Nase

* Absonderungen dick und gelb
* Geruch- oder Geh�rsinn: �berempfindlich ?

vermindert ? fehlend (bei Krankheit)
* Tubenkatarrh
* Nase st�ndig verstopft (falls sie einmal zu ist,

bleibt sie zu)

Gesicht

* Gesichtsekzem (mit Juckreiz, K�lte 5)
* leidender Gesichtsausdruck (in Krankheit)
* Lippengeschw�re

Magen

* Erbrechen nach kalten Getr�nken
* Milch, fette Speisen 5
* Abneigung gegen Fleisch
* K�ltegef�hl im Magen

Abdomen

* Hitzegef�hl im Abdomen (einzige Ausnahme,
sonst nur K�ltegef�hle)

Rektum

* schwieriger Stuhl, Schafkotstuhl
* verstopft bei Menses

Blase

* Bettn�ssen

Atmung

* Asthma
* Husten nach dem Essen
* Husten im Fieber
* Auswurf: eitrig, z�h, gelb

Brust

* Abszess in der Achselh�hle
* Schw�chegef�hl in der Brust (Stann.), Leere-

gef�hl im Thorax

R�cken

* R�ckenschmerz bei der Periode

Extremit�ten

* Risse in den H�nden beim Arbeiten in kaltem
Wasser

* Hautausschl�ge an den Oberschenkeln
* Panaritium
* Fußschweiß

Frost

* einseitiges Fr�steln

Haut

* reichliche Nachtschweiße
* Schmerz in alten Narben
* hartn�ckige Ekzeme (wenn z. B. Sulph. und

Graph. keinen Erfolg brachten!)
* Intertrigo
* geschrumpelte Warzen (Ferr-p., Calc-sil.)

Modalit�ten

* ausgepr�gte Frostigkeit (K�lte „bis auf
die Knochen“)

* je schlechter es ihnen geht, desto frostiger
werden sie

* schlimmer durch K�lte, Abk�hlung, kalte
Getr�nke

* keine Hitzeempfindlichkeiten (DD zu Calc-
sil.), besser durch W�rme

5 geistige Anstrengung (v. a. im Endsta-
dium)
nach Mitternacht

4 durch k�rperliche Anstrengung (gehen
um Mitternacht noch ins Fitness-Studio)

Vergleichsmittel: Silicea, Kalium nitricum
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Verlauf

Da die Erkrankung von Kalium silicicum in
der Regel das Produkt einer kr�ftem�ßigen
�berforderung �ber viele Jahre hinweg ist,
darf nicht mit einer schnellen Mittelwirkung
gerechnet werden. Oft ist der hom�opathi-
sche Arzt erst nach Jahren so zufrieden mit
dem Behandlungsresultat, wie die Patientin
eventuell schon nach kurzer Zeit. Diese
sch�tzt sich n�mlich meist gl�cklich, sobald
sie soweit hergestellt ist, um wieder in alter
Manier loslegen zu k�nnen. Eine derartige
Lebensf�hrung ist nat�rlich alles andere als
ideal, was dazu f�hrt, dass der Verlauf in
der Regel recht holperig ist und das Mittel
oft aufgefrischt werden muss. Manchmal
werden Wechsel von C- auf Q-Potenzen
oder umgekehrt n�tig, oder auch Zwischen-
gaben, z. B. von Tuberculinum.

Burnout-Syndrom
Eine 39-j�hrige PR-Managerin sucht hom�opathi-
sche Hilfe, da sie seit l�ngerer Zeit an einem Burn-
out-Syndrom leidet. Wenn sie sich massiv �ber-
arbeitet, so bestehen erste Ersch�pfungszeichen
bei ihr jeweils darin, dass starke Minderwertig-
keitsgef�hle und Versagens�ngste aufkommen.
Wird es schlimmer, so stellen sich zus�tzlich R�-
ckenverspannungen, sp�ter auch Schwindel und
Herzbeschwerden ein. Bei anhaltender Belastung
wird sie schließlich depressiv und kommt mor-
gens nicht mehr aus dem Bett.

Was immer die Patientin in ihrem Berufsleben in
die Hand nimmt, erledigt sie mit 150-prozenti-
gem Einsatz. Sie ist eine ausgesprochene „Self-
made-Frau“. Sie hat sich ihr Wirtschaftsstudium
wegen Differenzen mit ihrem Vater durch Frei-
zeitjobs selbst finanzieren m�ssen. Auch nach
dem Studienabschluss hat sie weiterhin immer
mindestens zwei Jobs parallel innegehabt und
war beruflich stets erfolgreicher als geplant. Zur-
zeit unterh�lt sie zusammen mit einer Gesch�fts-
partnerin ihre eigene PR-Agentur und gleichzeitig
leitet sie f�r eine große Firma die Werbeabteilung
mit 20 Mitarbeitern. Daneben ist sie noch allein-
erziehende Mutter einer zweij�hrigen Tochter.
Alles was sie anpackt, tut sie leidenschaftlich,
ist mit ganzem Herzblut bei der Sache. Die Frage
nach ihrer Lieblingsbesch�ftigung beantwortet
sie dann auch mit „am liebsten Tausende von

Babys geb�ren“, womit sie das Erfinden und Aus-
arbeiten von Werbekampagnen meint. Bei ihrer
Arbeit lockt sie stets die Herausforderung des
Neuen, aber gleichzeitig reut es sie, Altes auf-
zugeben. Da sie �ber ein extremes Pflichtbe-
wusstsein verf�gt, endet dies nat�rlich zwangs-
l�ufig in �berlastungssituationen, in denen sie
oft wochenweise noch bis morgens um 3.00
Uhr �ber ihrer Arbeit sitzt.

Die Patientin stammt aus relativ einfachen Fami-
lienverh�ltnissen. Ihr Vater, der an Darmkrebs
starb, war ein verh�rteter und sturer Mensch,
der oft seinen Berufsgram in der Familie auslebte.
Zu ihm fand sie nie den richtigen Draht. Ihre
Mutter aber bezeichnet sie auch heute noch als
ihre beste Freundin. Als die Patientin acht Jahre
alt war, verstarb ihre um drei Jahre �ltere Schwes-
ter an einem Gehirntumor. Im fr�hen Erwachse-
nenalter hat sie oft von ihrer verstorbenen
Schwester getr�umt und auch heute noch kann
im Wachzustand pl�tzlich deren Bild vor ihrem
geistigen Auge erscheinen. Sp�ter kam noch ein
j�ngerer Bruder zur Welt, dem sie eine Art Ersatz-
mutter war. Im Alter von 24 Jahren heiratete die
Patientin, trennte sich aber zw�lf Jahre sp�ter in
gutem Einvernehmen von ihrem Ehemann wieder,
nachdem sie „die Liebe ihres Lebens“ getroffen
hatte. Von diesem Mann wurde sie schwanger,
doch die Beziehung dauerte nicht lange. Die
beiden trennten sich kurz nach der Geburt ihres
Kindes wieder.

Die Patientin hat ein offenes und freundliches
Wesen und verf�gt �ber einen nat�rlichen
Charme. Sie gibt w�hrend der Anamnese sehr
pr�zise und differenziert Auskunft �ber sich,
sagt aber auch klar, auf welche Fragen sie nicht
eingehen m�chte. Nach ihren Werten befragt,
nennt sie an erster Stelle die Familie, gefolgt
von Liebe, Ehrlichkeit und Natur. Sie hat sehr viele
Interessen und Begabungen. So tanzt und bewegt
sie sich z. B. leidenschaftlich gerne zu Musik,
spricht drei Fremdsprachen, schreibt Geschichten
und Gedichte, liebt Studienreisen, betrachtet
gerne Menschen und vieles mehr. Trotz ihres be-
ruflichen Erfolges hat sie ein schlechtes Selbst-
vertrauen, hat schnell das Gef�hl, einen Fehler
gemacht oder versagt zu haben und ist anf�llig
f�r Schuldgef�hle und Selbstvorw�rfe. Sie hasst
jede Ungerechtigkeit und Falschheit. Wenn unter-
gebene Mitarbeiter sie nach erhaltener Ausbil-
dung verlassen und zu einer anderen Firma wech-
seln, so setzt ihr dies enorm zu, da sie m�tterliche
Gef�hle zu ihnen aufgebaut hat, und es sie tief
traurig macht, wenn sie von „ihren Kindern“ ver-
lassen wird.
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Neben der oben beschriebenen Ersch�pfung
leidet die Patientin auch an chronischen Verdau-
ungsproblemen. Bereits beim und v. a. nach dem
Essen treten massive Bl�hungen mit zum Teil
schneidenden Schmerzen und meist geruchlosem
Windabgang auf. Kaffee, den sie �ber alles liebt,
verschlimmert stark. H�ufig ist sie verstopft, vor
allem auf Reisen. Nach der Geburt trat lange ein
regelrechter Schafkotstuhl auf. Auch Episoden
von Durchfall kommen vor. Ihre Nahrungsmittel-
verlangen: S�ßes, Salziges und Butter. Daneben
leidet sie auch an einem chronischen, „elend ju-
ckenden“ Bl�schenekzem, welches zuerst an
den Ellbogen, sp�ter auch in der Nase, im Schritt
und am Haaransatz des Hinterkopfes auftrat. Das
Jucken, das schlimmer nach dem Waschen ist,
kann sie „zur Verzweiflung treiben“. Auch
Herpes labialis tritt bisweilen auf, nicht nur peri-
oral, auch am Kinn. Seit einem Unfall mit 15 Jah-
ren leidet sie an R�ckenschmerzen, da ein Brust-
wirbel instabil ist. Dabei treten Schmerzen wie
von einer Stricknadel auf, die zwischen den Schul-
terbl�ttern von hinten nach vorn durchgestoßen
wird. Ein weiteres Problem stellen die immer
wieder rezidivierenden Zahnwurzelabszesse dar,
die sogar bei nichtkari�sen Z�hnen auftreten k�n-
nen. Weiter liegt auch eine große Infektneigung
vor, da sich die Patientin sehr schnell verk�hlen
kann, was meistens zu einem hartn�ckigen
Schnupfen oder einer Blasenentz�ndung f�hrt.
Ganz allgemein friert sie schnell und ist sehr emp-
findlich gegen Zugluft und feuchte K�lte. Oft hat
sie das Gef�hl, bis auf die Knochen zu frieren, und
kann dann anziehen soviel sie will, ohne dass sie
wieder warm wird. Weitere Probleme sind immer
wiederkehrende, stechende Ohrenschmerzen in
K�lte, sporadische, sich vom Hinterhaupt zur Stirn
erstreckende Kopfschmerzen mit Juckreiz und
roten Flecken im Gesicht (schlimmer durch Rot-
wein, Camembert und Tomaten), splitternde
Fingern�gel, eitrige Nagelbettentz�ndungen der
Großzehen, rezidivierende Aphthen, Bindehaut-
entz�ndungen durch Nichttragen der Sonnen-
brille und stechende Schmerzen in Hand- und
Fußgelenken mit Taubheitsgef�hl in den Finger-
kuppen.

Die Patientin wurde �ber Jahre mit verschiede-
nen hom�opathischen Medikamenten wie Carbo
vegetabilis, Natrium muriaticum, Nux vomica,
Phosphorus, Platinum, Psorinum, Sepia, Thuja
und anderen mehr behandelt, doch keines hinter-
ließ einen tief greifenden Effekt.

Mittelwahl

Die Patientin erhielt Kalium silicicum M, da sie
das f�r diese Arznei typische Gem�tsbild zeigt. In-
teressant und bezeichnend sind die sprachlichen
Ankl�nge an den Themenkreis „Familie“ (Krea-
tionen sind „Geburten von Babys“, auszubildende
Mitarbeiter werden als „Kinder“ bezeichnet). Auf
der k�rperlichen Ebene sprechen die Art des
Chronic Fatigue Syndromes, die ausgepr�gte
Frostigkeit und, als kleine, aber wertvolle Best�ti-
gung, der juckende Bl�schenausschlag am Haar-
ansatz f�r das Mittel. Typisch ist ebenfalls, dass
der R�ckfall durch ein belastendes Ereignis aus
dem famili�ren Umfeld ausgel�st wurde.

Follow-up

Drei Tage nach der Einnahme von Kalium silici-
cum M f�hlte sich die Patientin, als ob sie von
einer inneren Sonne gew�rmt w�rde. Nach sechs
Wochen sp�rte sie, dass sie emotional st�rker
geworden war. Ihr Schlaf und ihre Verdauungs-
probleme waren deutlich besser und der Haut-
ausschlag war weniger schlimm. Dann erlitt ihre
Tochter einen Fieberkrampf, worauf sich alle
ihre Symptome wieder verschlechterten. Kalium
silicicum M wurde wiederholt, erneut mit guter
Wirkung, die zur Zeit des Follow-ups sechs Mo-
nate nach Behandlungsbeginn immer noch an-
hielt.

Kommentar

Es sei noch darauf hingewiesen, dass die Patientin
interessanterweise einen bemerkenswert starken
Bezug zu ihrer verstorbenen Schwester hat, ein
Umstand, der prim�r bei Calcarea silicata be-
kannt ist.
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